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Aalic 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 
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vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
wärks frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Freitag den 5. Juli 1890. 


Nreſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Hon u. 1 5 in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von a 


Annahme der 


en anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Zahrg. 


Jaun f er : 
über d 3 i 
„ n en Peters'ſchen Eminpaſchazug. 
alan dernen auf die unbeleſene Menge, welche das 


Ay ey tdeutjcjen Thornerin“ bildet, wagt dieſes Blatt 
0 et von geſtern die - - dreiſte Wahrheitsverläugnung, 

gun abri, der hochangeſehene Urheber unſerer Ko— 
|: vor 10 Jahren, ſich gegen den deutſchen Eminzug 
be er Fabri's neue, von Bismarck und Moltke mit 
Aenne Schrift lieſt, weiß, wie durchdrungen von hoch⸗ 
" In die yuungen der greife Verfaſſer ſich für unſeren Ein: 
"18, bier Hape der Weltmächte begeiſtert ausſpricht. Wir 
a un iu ken einige Sätze, um das hämiſche Gebahren der 
6 ung Neichnen. Das Werk beginnt mit 1879: „Die 


din er Samoavorlage förderte kräftig die junge Be- 
wal fie rem erſten Stadium. Den Reichskanzler freilich ver: 
mee Ante venger Rückhaltung: mehr denn 4 Jahre wies 
1 N, Jaung, in überſeeiſchen Dingen vorzugehen, beſtimmt 
Th 10 eifte gitation aber ſchritt kräftig vorwärts. 
Oh ea deckte ſich ihre Wirkung auf das Ausland. Unſere 
> en, 


5 galliſchen Nachbarn wurden 1882/3 unruhig, 
neuen kolonialen Erwerbungen und ſtürzten ſich 
ongkingunternehmen. Auch in Italien regte ſich 
erſeeiſcher Ausbreitung und führte auf un⸗ 
fue, am rothen Meer. Selbſt das mit Kolonial⸗ 
He England kam in Bewegung, vollzog einige 
ppi. und vereinbarte, wo Deutſchland ihm zuvor⸗ 
nu en Int mit dieſem eine Abgrenzung der engliſchen 
c in der Sudzteſſenſphären in Oſt⸗, Weſt⸗ und Süd⸗Afrika, 
hangen hi dſee ... Alle großen und erfolgreichen Ent⸗ 
1 0 der En zuerſt durch das Stadium des Unbewußten. 
„ Ah, ſleneſch ambridger Prof. Seeley die Kolonialentfaltung 
I Mi. u m einem Anfalle von Geiſtesabweſenheit“ be⸗ 
1 rent dem Beifall der öffentlichen Meinung ging 
16 Au, it ung vor: ein Reichskommiſſar ſchloß Ver: 
1 Nellen land und Maharero (21. 10. 85.) .. . . 170 
a, sche Kür ang, vom Oranje zum Kunene, erſtreckt ſich 
. 1 2 tengebiet mit 20 000 Quadrat- Meilen Hinter⸗ 
bien Bent Reichsregierung durch Nachtigal in Mittel⸗ 
Anfange greifungen vollzogen . . . . Sehr verſchieden 

en Abente unſerer oſtafrikaniſchen Erwerbungen. Ein 


h len, 
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Nam 
ehr ds 
doppelt die Größe Deutſchlands .... Schon 


tel änner verlangten „kolonialpolitiſche Thaten“. 


5 ſcloſſen Sanſibar verlacht, über die Küſte ins 
* Fü mit Negerfürſten Verträge .... Raſch 
ver nach Deutſchland zurück. Die Kunde 

N ſeigerte erbung verbreitete allgemein Freude 
hy bande ohne Verzug ein kaiſerl. Schutzbrief er⸗ 
| weterzufül ſteuerten beträchtliche Mittel, die Erwer⸗ 
en Wert hren. ohne Zweifel, wie im Umfange ſo 
1 e nach, die bedeutendſte der jungen Kolonial⸗ 


= 


Rom aideröslein. 
an von er Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 


e mu 8. Fortſetzung.) 
türen mir zu einem Bilde ſitzen, Fräulein Eckhardt, 
a aler,“ begann Theophil von Sonnenberg 


e 
brele Sonnenberg, Fräulein Eckhardt ift nicht das 
ey — denn das Haar allein macht noch keine 


ne j 
ehr Be deutſchen Mädchengeſtalten ſehen, wie fie 


9 * den und erwärmen — z. B. als Gretchen, 
e bons, ſeid 
x in Ri, Jbr Künſtler doch für Egoiſten,“ — lachte 


5 plötzlich laut auf. „Fräulein Eckhardt wird 
. Aufhebens, das man über ihr Haar 


n find ſehr gütig, mir eine Beachtung zu 
Wahr? gar nicht verdiene,“ fagte Roſe lächelnd. 
f Es iſt eben ein Glück, daß der Geſchmack 
bee Nlägettg, O1 Dig 9370 Willmer, indem Mi: Ale 
ne wüßte ſie ni änkung, 
rule a enthielten. ßte fie nichts von der Kränkung 
a auf einen erſchreckten Blick erſt auf ihre Kouſine 
Ro e. 7 fi 1 
e ſie 50 etztere war ein wenig bleich geworden 
noch Niemand während ihres jungen Lebens 
en d Auch die beiden Herren und die Kommer⸗ 
. as Peinliche des Augenblicks zu empfinden; 
en Herr Van der Lohe in Begleitung des 
anderen Herrn ein, deſſen etwas negli⸗ 
warze, lange, krauſe Mähne ihn als 
novj ch kennzeichnen ſollten. Es war Herr 
rtuos. Van der Lohe küßte ſeiner Mutter 


beſitzungen Deutſchlands, bietet dieſelbe nicht nur vielartigen Pro: 
dukten Raum, ſondern beſitzt bereits beträchtlich entwickelten 
Handel. Die erſten Plantagenverſuche haben befriedigende Er- 
folge aufgezeigt, ſowohl in Abſicht auf Güte des Bodens, wie 
auf Willigkeit des Negers zu freier Arbeit. Eine große und 
erfolgreiche Kultivationsarbeit eines Jahrhunderts und mehr iſt 
hier Deutfchland geboten . . .. Ein Kapital von 3 Millionen 
wurde gezeichnet, hervorragende Geſchäftsmänner traten im Di— 
rektionsrath zuſammen und unter Aufſicht des Auswärtigen Amtes 
begann vor 2 Jahren die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft ihre 


Thätigkeit. 
Nach ſehr entgegengeſetztem Zuſchnitt ſind die deutſchen Er— 
werbungen in der Südſee erfolgt . . . . Das Verdienſt eines 


unſerer erſten Finanzmänner . . . „ er gedachte ſchon 1882 die 
v. Overbeck'ſchen Erwerbungen in Borneo für Deutſchland frudht- 
bar zu machen, indeß Folge mangelnder Unterſtützung der 
Reichsregierung davon abzuſehen genöthigt, ſetzte er ruhig die 
auf die Südſee gerichteten Vorarbeiten fort, während Nord⸗ 
Borneo einer britiſchen Kompagnie zufiel . . . . Als aber der 
Reichskanzler 1884 das Zeichen zu deutſcher Kolonialpolitik gab, 
wurde die Neuguinea⸗-Kompagnie gebildet und erhielt einen kaiſer⸗ 
lichen Schutzbrief. Keine unſerer überſeeiſchen Beſitzungen iſt 
fo ſorgfültig und im vornehmen Zuſchnitt vorbereitet, jo raſch 
und ſtark finanziell fundirt .... Die Länder find werthvoll 
und verſprechen wirthſchaftlich lohnende Ausbeute .... 

Von allen dieſen Beſitzergreifungen iſt Oſtafrika die jeden⸗ 
falls bedeutungsvollſte. Weithin erweckte die raſche Ertheilung 
des Schutzbriefs Freude und Begeiſterung. Mochte es Manchen 
überraſchen, jo erkannte man doch mit Recht hierin einen ge: 
wichtigen Schritt, mit dem der greiſe, ehrwürdige Kaiſer die 
überſeeiſche Ausbreitung Deutſchlands, wenn auch als eine Arbeit 
kommender Geſchlechter, noch im Prinzip gebilligt hat. Und ſelbſt 
im Blick auf jenes jugendliche Vorgehen dürfte man Dem, der 
es bemängelt, wohl zurufen: „0 felix error!“ (o heilvolle 
Irrfahrt!) England wollte nicht völlig weichen und übernahm 
den Nordküſtentheil, Deutſchland alles Land bis zur portugieſi— 
ſchen Grenze (ähnlich im Weſten Oſtafrikas.) Wie Cypern und 
Bosnien für den Sultan, wird Afrika verwaltet im Namen 
des Sanſibarherrn . . . . und nach einiger Zeit würden die fo 
dem Reiche zukommenden Finanzen wohl für die erwachſenden 
Koſten völlig ausreichend ſein . . . . Da trat unerwartet in das 
Geſichtsfeld Deutſchlands ein Fakt, das die Aufmerkſamkeit 
weiterer Volkskreiſe wie nie zuvor auf Afrika gerichtet hat: die 
deutſche Eminpaſcha- Expedition . ... Es wäre bei geſchickter 
und glücklicher Führung nicht unmöglich, Emin zu treffen ... 
politiſchen Zweck für Deutſchland hätte das Unternehmen im 
Norden wohl kaum, doch iſt es heute das einzig Mögliche.“ So 
Fabri. Frage: Warum ließ der oſtdeutſche Auszügler dieſen 
Satz des hochangeſehenen Verfaſſers weg?! F 


Volitiſche Tagesſchau. 

Einen „Kohlenjunker und Krautjunker“ betitelten Leitartikel, 
welcher ſich mit dem Verhalten der Arbeitgeber während 
des weſtfäliſchen Kohlenausſtandes beſchäftigt, ſchließt das 
„Schleſ. Morgenbl.“ mit folgenden Worten: „Wo die größere 
Ausbeutung zu finden iſt, ob in den Fabriken und Werkſtätten 


die Hand und verbeugte ſich gegen die Anderen. Carola ſtellte 
ihm Roſe förmlich vor und kein Wort, kein Blick verrieth, daß 
er ſie ſchon kenne. Roſe wollte im erſten Impuls ihn an ihr 
geſtriges Begegnen mahnen, aber ſein fremder, kalter Blick 
bannte das Wort in ihrem Munde und ſtolz erwiderte ſie ſein 
förmliches Kompliment. \ 

„Du haft uns lange warten laſſen, John,“ ſagte die 
Kommerzienräthin ſcharf. 

„Ich denke, es war abgemacht, daß die Herrſchaften den 
Kaffee ohne mich nehmen,“ erwiderte der Angeredete ver— 
wundert. 

„Allerdings, mein Sohn, aber Olga meinte“ — 

„Olga? Ei, da wäre ich wirklich begierig zu hören, was 
ſie wohl meint,“ ſagte Herr Van der Lohe ſehr gleichgiltig. 

Frau von Willmer trat an den Frühſtückstiſch, an welchem 
ihr Kouſin Platz genommen hatte und reichte ihm eine Taſſe 
des braunen Trankes der Levante. Ihr ſchwarzes Augenpaar 
blickte mild zu ihm herab und ihr Mund lächelte ſanft. 

„Es iſt mir immer, als ſei ich ganz und gar allein, wenn 
Du nicht da biſt, John,“ flüſterte ſie. 

„So? Nun ich dächte, Du hätteſt Dich nachgerade an 
dieſes Alleinſein gewöhnen können,“ ſagte er trocken. 

Olga ſeufzte. Sie bekämpfte ſchnell den in ihr aufſteigenden 
Aerger, und ſandte Van der Lohe einen ihrer Madonnenblicke 
zu, den er jedoch ſehr kalt und ruhig erwiderte. Als ſie ſich 
wieder von ihm abwandte, ſah ſie vor ſich den Baron Hahn 
ſtehen, der ihr mit wahrhaft diaboliſchem Lächeln zurief: 

„Ihre Hand zittert, gnädige Frau — vertrauen Sie die 
Bedienung unſeres verehrten Wirthes anderen Händen an, der 
Kaffee könnte ſonſt Ihr weißes Morgenkleid beflecken.“ — 

„In der That, es wäre Schade um den koſtbaren Caſchmir,“ 
ſagte Van der Lohe ernſthaft und fügte zu Roſe gewendet hinzu, 
als er ſah, daß ihr Haar immer noch von Herrn von Sonnen⸗ 
berg mit Kennerblicken gemuſtert wurde: „Nehmen Sie ſich in 
Acht, Fräulein Eckhardt — unſer Apelles ſcheint Luſt zu haben, 


vom Schlage des jüdiſchen Sozialdemokraten Singer, der ſeinen 
Arbeiterinnen den bekannten tugendhaften Rath geben ließ, oder 
unter den „Kohlenjunkern“ des Weſtens, unter den „Kraut: 
junkern“ des Oſtens, das iſt für uns in keiner Weiſe zweifel⸗ 
haft.“ — Für uns auch nicht; aber daß im „deutſchfreiſinni⸗ 
gen“ und ſozialdemokratiſchen Lager von der zuerſt erwähnten 
Ausbeutung niemals geſprochen wird, das iſt auch ſehr be— 
zeichnend! 

Der Bergmann Schröder, welcher bekanntlich der 
Sprecher der Deputation beim Kaiſer war, ſoll, der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge, plötzlich auf der Zeche „Kaiſerſtuhl“ entlaſſen 
worden ſein. Da kein Grund für die Entlaſſung angegeben iſt, 
ſo wären Kommentare verfrüht. 

Ein neues Unternehmen kündigte geſtern die „Freiſinnige 
Zeitung“ im Briefkaſten an: eine Liederſammlung, welche 
ſich zum Gebrauch für freiſinnige Feſte eignet. Vielfach 
hat ſich, fo heißt es in einer Antwort an X Y, Verlangen 
danach geäußert, und um eine ſolche Sammlung zu veranſtalten, 
bittet der Herausgeber die Parteigenoſſen, „diejenigen Lieder, 
welche bei ſolchen Gelegenheiten geſungen worden ſind, namhaft 
zu machen, beziehungsweiſe ſchriftlich mitzutheilen.“ Es wird 
ſicherlich recht lehrreich ſein, dieſes Liederbuch einmal durchzu⸗ 
blättern. Wäre es aber nicht einfacher, wenn die „Freiſinnige 
Zeitung“ ſelbſt die Lieder auswählte und in bekanntem Ton 
anordnete: „Kein freiſinniger Mann darf andere Lieder ſingen, 
als die im amtlichen Geſangbuch verzeichneten.“?? Man würde 
doch dann die Vögel an ihrem Singen ſchon von Weitem er⸗ 
kennen. 

In den Ausſchüſſen der öſterreichiſch-ungariſchen 
Delegationen wurden ſowohl ſeitens des Miniſters des 
Auswärtigen wie ſeitens des Kriegsminiſters mancherlei Auf⸗ 
ſchlüſſe ertheilt. Danach iſt das Sicherheitsverhältniß Bosniens 
und der Herzegowina ein beſſeres als vielfach angenommen, die 
Belaſtung der Bevölkerung geringer, als in den Nachbarländern 
des Balkans, und der Handel und ebenſo die Landwirthſchaft im 
Fortſchreiten. Für die bosniſchen Truppen würden 1890 mehr 
als eine Million (11 Prozent der geſammten Einnahmen des 
Landes) verausgabt. Das neu eingeführte Manlicher-Gewehr 
befriedigt, daſſelbe iſt nicht theurer als das deutſche Gewehr 
und von demſelben auch nicht weſentlich verſchieden. Im Jahre 
1890 ſollen ſämmtliche Repetirgewehre für 13 Armeekorps be⸗ 
ſchafft werden. 

Bei den böhmiſchen Landtagswahlen haben die 
Jungczechen den Altezechen den Rang abgelaufen. Früher hatten 
die Jungczechen in der Landgemeindekurie nur ſechs, jetzt aber 
29 Vertreter. Auch hier hat alſo die radikalere Richtung die 
gemäßigte verdrängt. In den deutſchen Bezirken iſt keine Ver⸗ 
änderung eingetreten. 

1300 Ungarn ſind in vier Separatzügen zum Beſuch 
der Weltausſtellung nach Paris abgereiſt; 900 gehen über 
Turin, um dort Koſſuth zu beſuchen. 

Der Papſt fol in dem am Sonntag abgehaltenen ge⸗ 

heimen Konſiſtorium den Kardinälen die Wahl des durch ſeine 
Agitation gegen die Sklaverei bekannten Kardinals Lavigerie, 
des ſchärfſten Gegners Italiens, zu feinem Nachfolger vorge: 
ſchlagen haben. 
Sie auf der Leinwand zu verewigen. Verleiten Sie den armen 
Menſchen zu keiner neuen Sünde durch Delfarben an der Kunſt — ! 
Um Gotteswillen keine Rede, Sonnenberg! Sie ſind ein vor⸗ 
trefflicher Menſch, ſo lange Sie nicht malen.“ — 

„Glauben Sie kein Wort davon, gnädiges Fräulein,“ rief 
der Angegriffene, „Van der Lohe ſcherzt. Aber ich habe einen 
Gedanken, der mich berühmt machen wird. Ich werde ein Bild 
malen: die beiden Leonoren. Frau von Willmer als Leonore 
d'Eſte und Sie als Leonore Sanvitali. Denken Sie ſich die 
Gegenſätze, Profeſſor: 

„Dunkel die Eine, mit nachtſchwarzen Auges Gefunkel, 

Glühend und herrlich. Die Andre blond, ſchön wie ein Traum!“ — 

5 „Ihre Versfüße hinken, Sonnenberg,“ ſagte Van der Lohe 
ruhig. 
„Gott bewahre, John, Du greifſt unſeren Apelles in ſeinem 
innerſten Ich an, wenn Du ſeine Verſe angreifſt,“ rief Carola, 
und Profeſſor Körner ſagte lächelnd: 

„In der That, es iſt dies die Stelle, wo unſer Freund 
verwundbar iſt.“ 

„Wenn ich nicht wüßte, daß Lohengrin ſcherzt,“ ſagte 
Sonnenberg und ſetzte gutmüthig hinzu: „Was ſich liebt, neckt 
ſich, nicht wahr?“ 4 

Indem erhob ſich die Kommerzienräthin. 

„Ich ziehe mich jetzt zurück,“ ſagte ſie, „Fräulein Eckhardt, 
ich erwarte Sie in einer Stunde in meinem Boudoir. Olga, 
bitte, Deinen Arm.“ N s 

Frau von Willmer ſprang ſofort hinzu und verließ das 
Frühſtückszimmer in Begleitung ihrer Tante. 

„Was thun wir mit Ihrer freien Stunde?“ fragte Carola, 
indem ſie Roſe anblickte. Sie machte verſchiedene Vorſchläge 
und endlich kam man überein, Profeſſor Körner in ſein Atelier 
zu begleiten. Herr Van der Lohe nahm ebenfalls den Hut und 
folgte den vorausſchreitenden Damen an der Seite des Bild— 
hauers. Baron Hahn allein blieb zurück und wußte Sonnenberg 
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Die Ankunft von 183 ruſſiſchen Studenten aus 
Finnland wird in Paris erwartet; eine Deputation Pariſer 
Studenten bereitet einen Empfang am Bahnhof ꝛc. vor. (Es 
handelt ſich um den finniſchen Sängerchor, welcher kürzlich in 
Kopenhagen geſungen hat.) 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon bei Beſprechung der Verträge zwiſchen 
Mexiko und Japan und zwiſchen den Vereinigten Staaten und 
Japan, welche den Angehörigen der betreffenden Staaten freie 
Niederlaſſung und freien Handel in Japan gewähren, England 
machte Japan ähnliche Vorſchläge und hoffe bald wegen eines 
Vertrages zu unterhandeln, welcher den Briten gleiche Privilegien 
zuſichere. Bezüglich Samoa bemerkte Ferguſſon, es ſei unge⸗ 
hörig, vor der Ratifikation des Abkommens über Samoa ſeitens 
der Vereinigten Staaten irgend einen Theil derſelben zu publi⸗ 
ziren, indeß ſei es unbegründet, daß England eingewilligt, von 
jeiner bisherigen Stellung als eine der drei Schutzmächte zurück⸗ 
zutreten und nur die Stellung des Schiedsrichters, falls Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten ent⸗ 
ſtehen ſollten, einzunehmen. 

In Kopenhagen iſt ein großer Tiſchlerſtreik aus⸗ 
gebrochen, der von den Sozialdemokraten angeſtiftet ſein ſoll. 
Die Ausdehnung der Ausſtandsbewegung auf andere Gewerke 
wird befürchtet. 

Zu dem Ruſſifizirungswerk in den Oſtſeeprovin⸗ 
zen liegt wiederum eine Nachricht vor, welche beweiſt, daß die 
ruſſiſche Regierung unaufhaltſam dem geſteckten Ziele zuſtrebt. 
Ein kaiſerlicher Befehl ordnet nämlich jetzt an, daß allmählig 
die juriſtiſchen Lehrfächer an der Univerſität Dorpat ſtatt, wie 
bisher, ausſchließlich in deutſcher, in ruſſiſcher Sprache vor⸗ 
getragen und mehrere neue Lehrſtühle errichtet werden ſollen. 
Denjenigen der bisherigen ordentlichen Profeſſoren, die ſich dazu 
entſchließen ſollten, ruſſiſch zu lehren, war eine Zulage von 
600 Rubeln, den außerordentlichen Profeſſoren und den Do- 
genden eine entſprechend geringere Belohnung in Ausſicht geſtellt 
worden. 

Gegenüber den falſchen Nachrichten, welche gewiſſe panſla⸗ 
wiſtiſche Blätter betreffs Rumäniens veröffentlichen, geißelt 
die „Independance Roumaine“ dieſe unpaſſende Sprache und 
bemerkt, daß, angeſichts der ſo großen Gewalt der ruſſiſchen 
Zenſur, es geſtattet ſei, ſich über die Nachſicht dieſen Blättern 
gegenüber zu wundern, deren Tendenzen in unbedingtem Wider⸗ 
ſpruche zu der vom St. Petersburger Kabinete befolgten politi⸗ 
tiſchen Richtung ſtehen. Es wäre wünſchenswerth, daß die in 
Bukareſt ſich befindenden Abenteurer, welche von dort aus ihre 
lügneriſchen, den rumäniſchen Staat ſchädigenden Nachrichten 
verbreiten, genau überwacht würden. 

Die Salbung des Königs Alexander von Serbien 
fand unter großer Begeiſterung der Bevölkerung ſtatt. Der 
ſerbiſche Miniſterpräſident Ruitſch zeigte dem Könige Milan, 
der Königin Natalie ſowie den Kaiſern von Oeſterreich und 
Rußland die Salbung telegraphiſch an, worauf dieſe mit tele⸗ 
graphiſchen Glückwünſchen erwiderten. Der Regent Riſtitſch, 
der in Belgrad zurückgeblieben war, angeblich aus Geſundheits⸗ 
rückſichten, hat einen Brief an König Alexander gerichtet, worin 
er die Nothwendigkeit ausführt, um jeden Preis für die Er⸗ 
haltung des Friedens wirken zu müſſen, wenn das Land der⸗ 
einſt dem großjährig gewordenen Könige als ein geordnetes und 
fortſchrittliches übergeben werden ſolle. 

Bei dem Empfange des ruſſiſchen Geſandten Per- 
ſiani in Kraljewo hob der Wortführer der dortigen Stadt⸗ 
gemeinde hervor, daß das einſtige Zuſammenwirken der Ruſſen 
mit den Serben für die Befreiung des ſerbiſchen Volkes ſtets in 
Erinnerung jedes Serben lebe. Die Serben ſeien von Sym⸗ 
pathien und den Gefühlen der Dankbarkeit für die mächtige 
ruſſiſche Nation erfüllt. Der ruſſiſche Geſandte drückte ſeine 
Freude darüber aus, der Salbung des aus der ruhmreichen 
Dynaſtie ſtammenden und von lebhaften Sympathien der ruſſi⸗ 
ſchen Nation begleiteten Königs beiwohnen zu können. 

Wie der „Polit. Korreſp.“ aus Cettinje über die Feier 
der Großjährigkeits-Erklärung des Erbprinzen Da- 
nillo von Montenegro gemeldet wird, ſei von einem der 
Feſtredner der Wunſch und die Erwartung ausgedrückt worden, 
daß die großſerbiſche Idee an dem Erbprinzen einen ſteten und 
unermüdlichen Förderer haben möge. Dem Tedeum habe das 
diplomatiſche Korps beigewohnt, worauf der Erbprinz den Eid 
der Ergebenheit leiſtete: dem Fürſten Nikolaus, dem Lande, der 
—— nn EEE 


zu einer Partie Billard zu bereden. Herr Leßwitz meinte zwar 
üben zu müſſen, entſchied ſich aber doch mitzugehen. 

Man ging alſo über den Raſenplatz mit der Fontäne, bog 
aber an der nach dem See führenden Allee ab und befand ſich, 
einen ſchmalen Laubgang verfolgend, an einem in ruſſiſchem 
Pavillon⸗Geſchmack aufgeführten hölzernen Gebäude. Profeſſor 
Körner ſchloß die Portalthür deſſelben auf und die kleine Ge⸗ 
ſellſchaft betrat ein geräumiges Gemach, deſſen Fenſter und die 
mit Oberlicht verſehene Kuppel mit dichten Vorhängen verhüllt 
war, um durch dieſelben das hereinfallende Licht zu reguliren. 
Der Profeſſor verſchwand durch eine kleine, nach einem Kabinet 
führende Thüre und kam bald im blauen Arbeitskittel wieder. 
In der Mitte des Ateliers erhob ſich auf ſtarkem, eichenen 
Gerüſt eine, wie es ſchien, formloſe Maſſe, bedeckt durch ein 
großes, dunkles Tuch, aber nicht dieſes lüftete der Profeſſor, er 
trat vielmehr an ein kleines Modellirgerüſt und enthüllte auf 
demſelben den halbfertigen Thonentwurf einer Büſte — unver⸗ 
kennbar die der Kommerzienräthin, und einen lebensgroßen, 
ebenfalls halbvollendeten Amor, welcher, auf einem Baumſtamm 
ſitzend, feinen Bogen ſpannte und dabei, als hätte er ſchon ſein 
Opfer bereit, ſchalkhaft nach oben blickte. 

„Sehen Sie, Fee Goldhaar, dieſer Kupido wird von unſerm 
Profeſſor als Schmuck unſers Saales geſchaffen,“ erklärte Carola, 
„und außerdem ſitzt ihm Tante Clementine zu ihrer Büſte. 
Wird ſie nicht prächtig? Sehen Sie nur, wie ſcharf ſich ihr 
edles Profil aus dem herabwallenden Schleier abhebt! Profeſſor, 
dieſer Schleier allein wird ein Meiſterwerk!“ — 

„Nun, ich hoffe, daß er leidlich wird,“ entgegnete der 
Profeſſor freundlich, indem er ſeine Inſtrumente zurecht legte. 

„Ich habe noch kein Werk von Ihnen geſehen,“ ſagte Roſe, 
„aber mir ſcheint, nach dieſem reizenden kleinen Schelm zu ur⸗ 
theilen, daß die heitere Muſe es iſt, der Sie opfern“ — und 
damit ſtrich ſie lächelnd mit der Hand über die runden Glieder 
des Amor's. 


Cortſetzung folgt.) 


orthodoxen Kirche und dem Zaren Alexander III. In dem an⸗ 
läßlich der Großjährigkeits⸗Erklärung erlaſſenen Ukas wird be⸗ 
tont, daß der Erbprinz zunächſt keinen Einfluß auf die Staats⸗ 
geſchäfte habe, ſondern ſich für ſeinen hohen Beruf durch Studien 
und Reiſen vorbereiten ſolle; er habe aber ſelbſtſtändige Succeſſion 
im Todesfalle des Fürſten Nikolaus. 

Zufolge telegraphiſcher Nachricht von Colonel Woodhouſe 
hat zu Aväl bei Wady Halfa ein Kampf ſtattgefunden, in 
welchem die Egypter 70, die Derwiſche 500 Todte gehabt 
haben; die Zahl der Verwundeten iſt noch unbekannt. Zwei 
Geſchütze ſollen den Derwiſchen abgenommen, dieſe ſelbſt auf 
dem Rückzuge begriffen ſein. 


Peutſches Reich. 


Berlin, 3. Juli 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer wird beſtimmt am 30. Juli 
von Wilhelmshaven nach England abreiſen. An demſelben 
Tage wird der Kaiſer die Weihe der Fahne des zweiten See⸗ 
bataillons dortſelbſt vollziehen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird dies Jahr auch den Ma⸗ 
növern des 12. (königl. ſächſ.) Armeekorps beiwohnen. Die 
Ankunft des Kaiſers in Dresden iſt auf den 5. September an⸗ 
geſetzt, der Aufenthalt auf mehrere Tage bemeſſen. Da die 
Ankunft des Kaiſers dort als der erſte offizielle Beſuch in 
Dresden nach der Thronbeſteigung angeſehen wird, ſoll ſie dem: 
gemäß auch in beſonderer Weiſe gefeiert werden. 

— Es wird der „Poſt“ beſtätigt, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Oeſterreich entweder am 11. oder 13. Auguſt hier 
eintreffen wird. Die Abreiſe von Berlin wird vorausſichtlich 
am 17. Auguſt erfolgen. 

— Prinz Alexander von Preußen iſt heute früh von 
Karlsbad in Potsdam eingetroffen. Im Herbſt gedenkt der 
Prinz eine mehrwöchige Reiſe nach Italien anzutreten. Prinz 
Georg trifft Ende dieſer Woche von Marienbad in Berlin 
wieder ein. 

— Herzog Ernſt von Sachſen-Meiningen kommt Mitte 
d. Mts. nach Berlin, um an den größeren Truppenübungen ſich 
zu betheiligen. Die Erbprinzeſſin von Meiningen begiebt ſich 
Ende dieſes Monats von Liebenſtein aus zum Beſuch bei der 
Herzogin von Edinburg nach Koburg. 

— Geheimer Kommerzienrath Krupp iſt geſtern von hier 
wieder nach Eſſen zurückgereiſt. 8 

— Der Reichskommiſſar Dr. Göring ſoll nach einer Mel- 
dung der „Kreuzzeitung“ aus Südweſtafrika abberufen und be⸗ 
reits auf der Heimreiſe begriffen ſein. 

— In Oſtende iſt ein deutſcher Poſtinſpektor mit 14 
deutſchen Poſtbeamten eingetroffen, um fortan ſtändig mit 16 
belgiſchen Poſtbeamten zuſammen die deutſch-engliſche Poſt 
zwiſchen Köln und Oſtende zu befördern. 

— Nach Meldungen aus Erfurt verlautet dort, der Ein⸗ 
tritt der ſerbiſchen Eiſenbahnen in den deutſchen Bahnenverein 
ſtehe jetzt nach Beſeitigung des franzöſiſchen Einfluſſes nahe 
bevor. Die bulgariſchen und drientaliſchen Bahnen dürften 
folgen. 

Kiel, 2. Juli. Die ganze Manöverflotte iſt heute Vor⸗ 
mittag unter Kommando des Kontre-Admiral v. Kall nach 
Wilhelmshafen in See gegangen. 

Karlsruhe, 3. Juli. Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Anhalt reiſten Abends mittelſt Extrazuges nach Frankfurt. 
Der Großherzog und die Großherzogin ſowie die übrigen 
Fürſtlichkeiten verabſchiedeten ſich von den hohen Herrſchaften 
auf dem Bahnhofe aufs herzlichſte. Seitens des zahlreich ver- 
ſammelten Publikums fanden enthuſiaſtiſche Kundgebungen ſtatt. 
Während der geſtrigen Galatafel brachte der Großherzog den 
Toaſt auf die Neuvermählten aus. In demſelben knüpfte der 


Großherzog an die gemeinſamen Beſtrebungen ſeines Ahnen und 
des Ahnen des Herzogs von Anhalt zur Einigung Deutſchlands 
in dem Fürſtenbunde vor hundert Jahren an und ſprach die 
Zuverſicht aus, daß die endlich errungene Einigkeit des Reiches 
eine dauernde ſein werde. 


Ausland. 

Wien, 3. Juli. Hofrath Weilen, Redakteur des von dem 
Kronprinzen Rudolf herausgegebenen Werkes „Oeſterreich-Ungarn 
in Wort und Bild“ iſt heute hier geſtorben. 

Lemberg, 3. Juli. In der Landgemeinden-Gruppe der 
galiziſchen Landtagswahlen gewannen die Ruthenen 5 Sitze 
und werden nunmehr eine zur ſelbſtſtändigen Antragſtellung 
berechtigte Fraktion bilden. Während der frühere Landtag 
keinen einzigen Bauer aufwies, ſind diesmal deren 6 gewählt. 

Trieſt, 3. Juli. Eine Deputation der hieſigen italieniſchen 
Kolonie hat geſtern dem italieniſchen Generalkonſul Durando 
eine Vertrauensadreſſe überreicht. 

Nom, 3. Juli. In Beantwortung der geſtern in der 
Kammer vom Abgeordneten Benedini eingebrachten Interpellation, 
betreffs angeblicher Verhinderung der Landung italieniſcher Ver⸗ 
gnügungs⸗Reiſender in Oeſterreich-Ungarn, erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Crispi, er erwarte erſt Informationen über dieſen 
Zwiſchenfall und werde dieſelben ſofort nach Eintreffen der 
Kammer mittheilen. 

Bern, 3. Juli. In der heutigen erſten Konferenz bezüg⸗ 
lich des Simplontunnel-Durchſtichs, welcher für das nützlichſte 
Werk des Jahrhunderts erklärt wurde, ward der italieniſchen 
Delegation übertragen, nach erfolgtem Einvernehmen mit der 
Schweiz durch techniſche Sachverſtändige die Trace zu beſtimmen, 
welche den Wünſchen Italiens entſpreche; dieſe bilde die Grund⸗ 
lage für die Konferenz. Die ſchweizeriſchen Delegirten behielten 
ſich ausdrücklich die endgiltigen Entſchließungen betreffs der 
Trace vor. 

London, 2. Juli. Der Schah von Perſien empfing heute 
im Buckingham⸗Palaſt die Mitglieder des diplomatiſchen Korps. 
Der Premier Lord Salisbury und die übrigen Miniſter wohnten 
dem Empfange bei. 

London, 3. Juli. Das Unterhaus erledigte in der Einzel⸗ 
berathung die ſchottiſche Univerſitätsbill. Im Laufe der De⸗ 
batte willigte die Regierung ein, den Teſt-Eid für die nicht 
theologiſchen Lehrſtühle aufzuheben. 

Petersburg, 3. Juli. Auf Befehl des Miniſters des 
Innern wurde das Weiterbeſtehen der wohlthätigen Zwecken die⸗ 
nenden evangeliſch⸗lutheriſchen Geſellſchaft für ganz Rußland 
verboten. 


Provinzial- Nachrichten. gu k 

* Kulmſee, 3. Juli. (Städtiſches Schlachthaus.) tiſben 

des Schlachthausbau⸗Projekts wird jetzt ſeitens der ſtäd netes 1 
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Marienburg, 2. Juli. (Todtſchlag.) In der Na rebsſelbe 
den 30. Juni wurde der Zimmermann Schlichting au Arbeite 1 
von 8 Kindern, im nahe gelegenen Sandhof von den ſchlagen, 90 
und Majewski überfallen und mit Knütteln derartig zer jiegt ei 
auf dem Transport nach dem Krankenhauſe ftarb. Es N 
akt vor. lühendes 1 
Dirſchau, 3. Juli. (Vergiftung.) Ein junges b Heiß Katy 
machte in der vergangenen Nacht durch Vergiftung min 
ihrem Leben ein Ende. Wie aus einem an die tieſbe 
gerichteten Briefe hervorgeht, hat ſich die Unglücklich 
Freundin zugefügte Beleidigung ſo zu Herzen gen 0 
mehr leben mochte. Der ſofort nach Entdeckung der W reifen. . 
hinzugerufene Arzt konnte leider nicht mehr helfend eing Fra 0 

Danzig, 3. Juli. (Weiblicher Feitungagefangener dig A 
wurde vom Landgericht zu Gneſen wegen Majeſtätsbe öde 1 
längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt, welche durch aller dieſe 10 
Beftungsbaft umgewandelt worden ift. Frau v. B. ſoll ei IE 
Weichſelmünde verbüßen. 
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Mals, 
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; tilt, 
Wann Frau v. B. dieſelbe au Ge 
nicht beſtimmt, da derſelben von der Staatsanwaltſchaft au vr 
vorläufig Aufſchub gewährt worden iſt. a brechen | 

Aus Oſtpreußen, 1. Juli. (Wegen Münzver⸗ Diet, ein Fa 
diefer Tage vom Schwurgericht in Tilſit ein Butterhäntgend denn 
ein Schneider und ein Pächter (alle vier haben falſche tau Hr, 
zu Strafen von 1 Jahr Gefängniß bis 5 Jahren BU Knuth n 

Wehlau, 2. Juli. (Todesfall.) Herr Bürgermeiſ 6 
plötzlich am Schlagfluß geſtorben. 1000 unſeler g 

Bromberg, 3. Juli. (Der zweite Bürgermeiſtee. Stadt 1 
Herr Peterſon, ift von den ſtädtiſchen Körperſchaften 4 
zum beſoldeten Stadtrath gewählt worden. 

Fordon, 2. Juli. (Das Oſtrometzkoer Miſſionsf 
Wetter begleitet und durch die große Zahl der er 
freunde geziert, am 29. Juni wieder in hergebra 
worden. Herr Miſſionsdirektor Dr. Wangemann 1 
Feſtrede in der ſchön geſchmückten Kirche die Arbeit he en 
Miſſion des letzten Jahres durch lebensvolle Erzahlf P 
an Tim. 2, 4—6. Bei der Nachteier im Marienpan le 
erren Paſtor Fuß (Fordon), Garniſonprediger ſencho 1 
Dr. Wangemann. Auch haben der Fordener inch 
nicht wenig zur Verſchönerung des Feſtes bei etrag, ieder 
wünſchen, daß dies regelmäßig an demſelben Tage Pr 
in immer weiteren Kreiſen bekannt und beliebt wür 9 t 

Tremeſſen, 1. Juli. (Feuer. Raubmord.) Fre F Drel 
brach in Königl. Wymislowo Feuer aus, welches 7 einen 
ſämmtliche Gebäude einäſcherte. Eine Frau, welche liche B ul, u 
den Haufe ihre Habe retten wollte, erlitt dabei ſchreuge Fes 1 % 
fo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. in eren an A 
Sonnabend früh in der Königl. Forſt hinter Miath als diele 
itießen dabei auf eine männliche Leiche, welche ſie ten. Miel 
Ziegelſtreichers, welcher hier in Arbeit ſtand, ARMEE gertri® 
ausſehende Männer, welche gleich darauf herbeikams dem in 9% 
die Frauen von dieſer Waldſtelle; ſobald letztere * Männer 1 
Dorfe Anzeige gemacht hatten, machten ſich mehere de war tl, 
tung der Frauen nach der Fundſtelle auf; die elch Ku. a 
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fortgeſchafft. Wahrſcheinlich liegt hier, wie wir dem hatte dea % . 
nehmen, ein Raubmord vor, denn der dee, Ra) 
Freitag Abend bei ſeinem Weggange 49 MI. n den Ai 
nommen, ift jedoch von allen Kleidern entblößt * 11 


gefunden worden. 
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Nolar in Karthaus, Dr. Willutzki, desgleichen 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
präſident der Provinz hat den Gutsadminiſtr 
Gutsvorſtehers H. Müller zu Heimbrunn zum S 
beamten für den Vezirk Liſſewo, an Stelle d 
Urbanski in Liſſewo, ernannt. brenn 0 

— (Die Einforderung der Gebühren, ; 
Seitens des Rechtsanwalts) iſt nach 8 A 
für Rechtsanwälte nur zuläffig, wenn vorher der 
dem Rechtsanwalt unterſchriebene Berechnung 1 
Werthes des Streitgegenſtandes, ſofern der Wer 
Bezeichnung der zur Anwendung kommenden fi un 
ſetzes mitgetheilt wird. In Bezug auf dieſe i 
gericht, II. Civilſenat, durch Urtheil vom 30. Ag 
daß die Erfüllung dieſer Formalität für di 1 
5 gegen den zur Zahlung der Gebühre K 
orderlich iſt. e 

— (Die Vollziehung eines Arreſih gen 1115 106 
der Civilprozeßordnung unſtatthaft, wenn 4 Geſu ar 7 
der Befehl verkündet oder der Partei, au J Bench A > 
zugeftellt ift, zwei Wochen verſtrichen MD... Nat, dur ec 00 
ſtimmung hat das Reichsgericht, II. Cipuiſeſpner ‚ih HT, 
30. April d. J. ausgeſprochen, daß der Si ee, Ih 
ſpätete Vollziehung des Arreſtbefehls nur nden Ante gen aa 
a. a. O. beim Vollſtreckungsgericht zu ſtellen $ On 1 
ſofortige Beſchwerde, nicht aber durch die iſchüzen kann ol 
befehl an ſich zugelaſſene Widerſpruchsklage f hie) 
— (Der Abſatz oberſchleſiſcher RO), Jahren Eid 
preußiſchen Küſtengebiet hat im letztvergange t d ar 
liche Steigerung erfahren, weſentlich be ge Day 
Mangel an Schiffsräumen und durch die in Insbe daß leg 
enen Seefrachten für engliſche Kohle. 1 geſtieh 
ktober v. Is. ab die Seefrachten dermaße meh) 
Kohlen mit dem oberſchleſiſchen Produkt nid mußte 
Bei den vorhandenen unzureichenden Lägern 
Theil des Kohlenbedarfs von Königsber lige 
werden. Der von den Eiſenbahnen bew 


dem 


nach dem oſt⸗ und weſtpreußiſchen Küſtengebiet ſteigerte 
> Bei u rozent gegen das Vorjahr. 
die Veitin Ankauf von Remonten auf den Märkten) ift 
N ndler Bo getroffen, daß zunächſt die Beſitzer und dann erſt 
gu gamen. Fru ei der Beſichtigung mit ihren Pferden an die Reihe 
yo fiber häufi, ber war dieſes nicht der Fall und ſahen ſich deshalb die 
1.8 Das genöthigt, ihre Pferde an die Händler zu verkaufen. 
ſulrverein vierte Verbandsfeſt der Krieger: und Land⸗ 
ir abgehalter des Netzediſtrikts) wird im Jahre 1891 in Schön⸗ 
Bi (guten werden. 
1 m Fovinzial-Sängerfeft in Inowrazlaw.) In 
bringen wir die Ordnung des Feſtzuges, wie ſie für 


Gruppe I, welcher ein Herold zu Pferde voran 
. Militärkapelle, der ein Zugführer folgt. Hinter 
ſchreitet das Hauptfeſtkomitee, hinter dieſem kommen die 
y 3 em Bunde nicht angehören: Die Männer⸗Geſang⸗Vereine 
19 wer- Geſan meſen, Graudenz, Mogilno, Poſen, der Vaterländiſche 
\ an anz Thore em Poſen, der Männer⸗Geſang⸗Verein Strelno, der 
enn. Fur En, die Männer⸗Geſang⸗Vereine von Tremeſſen und 
1, ein . der Gruppe I reitet ein Zugführer. Der II. Gruppe 
90 8 e voran, deſſen Pferd von zwei in Seide gekleideten 
‚A Harde tra werden wird; rechts und links ſchreiten Landsknechte. 
nen Weißen“ ein weißes mit Blau geziertes Gewand, darüber einen 
i er Ha wallenden Mantel, und als Attribut die goldene Harfe 
m eye inter dem Barden jchreitet der Herold der Provinz 
N rauf n. dem Banner in den ſchwarz⸗weißen Farben der 
a in; Weſt drei Knaben mit einer Tafel, welche die Inſchrift 
ö Geung⸗ wreußen“ trägt; den Beſchluß der zweiten Gruppe bilden 
ereine Weſtpreußens und zwar die Liedertafeln von 
m, der Männer⸗Geſang⸗Verein Freyſtadt, der Geſang⸗ 
zu, die Liedertafel Dt. Krone, der Geſang⸗Verein „Einig⸗ 
ettafel Liedertateln Strasburg und Thorn und die Hand⸗ 
Rer. Gr. Thorn. Zur Seite dieſer Gruppe reitet ebenfalls ein 
eröffne uppe III wird von den Vereinen der Provinz Poſen ge⸗ 
rand, an Den ro diefer Theil des Feſtzuges durch einen fahrenden 
| a rechter und linker Seite je ein Landsknecht geht; 
5 Muſiktapelle in Zivil, hinter derſelben der Herold der 
aben ir mit dem karmoiſinroth⸗weißen Banner der Provinz; 
ei en eine Tafel mit der Aufſchrift „Provinz Poſen“. 
in fie die Vereine an und zwar der Männer⸗Geſang⸗ 
die Liedertafel, der Geſang⸗Verein „Sine cura“, der 
Wenrbund, der Landwehr⸗Sängerbund, der Geſang⸗Verein 
ein „g erkſtätten⸗Geſang⸗Verein der königlichen Oſtbahn, der 
erg 0 ornblume“ und der Beamten⸗Geſang⸗Verein, ſämmtlich 
in € Geſang⸗Verein „Eintracht“, Krone a. B., der Männer⸗ 
abiſchin in, der Goplo⸗Geſang⸗Verein Kruſchwitz, der Geſang⸗ 
Rakel der Männer⸗Geſang⸗Verein „Concordia“, Nakel, die 
de er Geſang⸗Verein Pakoſch, der Männer⸗Geſang⸗Verein 
er Männer⸗Geſang⸗Verein „Lyra“, Schneidemühl, die 
ühl, die Liedertafel Schubin und der Männer⸗ 
Ria zur Seite dieſer Vereine ein Zugführer zu Pferde. 
N 1 209 der Feſtwagen mit Herold, Lorelei u. ſ. w., rechts 
ac eſung⸗ Berlei⸗Gruppe je 2 Landsknechte; hinter derſelben der 
5 5 er 3 1 Auch dieſer Gruppe reitet ein 
0 er „te, zur Seite. 
berg dritte Verbandstag Weſtpreußiſcher Schuh- 
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8 for un 
tellung der Innungen zum Alters⸗ und Invali⸗ 
en achweig le, über den vom Reichstage beſchloſſenen Be⸗ 
5 und über die Vortheile der den Innungen im $ 100 
ung gewährten Innungsrechte verhandelt werden. 
ahnhofsreſtauration in Pr. Stargard) ſoll 
rbah anderweitig verpachtet werden. 
erbah n.) Der Lokoverkehr zwiſchen dem Hauptbahnhofe 
n, deſſen Einführung die Königl. Eiſenbahndirektion 
mitgetheilt, genehmigt hat, tritt am 8. ds. in Kraft. 
Averſteigerung.) Das Gut Althauſen Nr. 2, Kreis 
Juli im Wege der gerichtlichen Zwangsverſteigerung 
7 Wut Ward den Beſitzer Krüger aus Hoppenbruch bei Marien⸗ 
ne ku Befigu: en. Bedeutende Hypothekenforderungen fallen aus. 
e Acer ern Anderung.) Herr Töpfermeiſter Kowalski hat das 
900 95 tar Heibiſch gehörige Hausgrundſtück Araberſtraße 125 
auflich erworben. 
Roſenzeit.) Wie könnte man in dieſer Zeit über 
ide 3 über Roſen plaudern, über die Königin der Blumen, 
warten: „Wen ahr, daß keine Roſe ohne Dornen iſt. — Es heißt 
e a da n die Nose jelbft ih ſcmückt, ſcmuckt fie auc den 
vi Veften one nicht allein ſchmückt, ſondern auch nützt, fo iſt fie 
Aue die Reiner guten Hausfrau zu vergleichen, die ja das Haus 
außer en Garten und doch: als „Königin des Hauſes“ 
Ka ſendern icht nicht laſſen darf. — War es doch nicht das 
en Frankr ſtets das beſte Mädchen, das bei den berühmten 
ene! — reichs von Alters“ her den Preis erhielt, nebſt der 
* 3 uns doch die Roſe ſelber, daß ſie auch anders 
„als nur für's Auge. — Ihr ſüßer Duft erquickt 
ſondern auch das Herz, und ſogar die berühmte 
oſenwäldern verſchmaͤht es nicht, als Oel und 
zweig zu werden und in dieſer Form zu uns zu 
unſere europäiſchen Roſen ſind nicht zu verachten 
ihnen greift die lange Hand der Induſtrie des 
die ſchöne „Gichtroſe“, die im ſüdlichen Europa 
t, in ihrer ſcharfen, giftigen Wurzel der Apotheke 
„die ber o bietet die Roſe des Getreides, die verrufene 
ie beſſer iſt als ihr Ruf, einen beruhigenden Saft, — fo 
unzähligen Gattungen und Sorten unſerer anderen 
ch frei ns nicht nur Form und Farbe, Duft und Dornen, 
rie . ihren duftigen Blätterflor zu ärztlichen und 
en wir en en Zwecken, denn wenn wir Roſenblätter trocknen, 
n a für Wäſcheſchrank und Kommode wohlfeil Wohl⸗ 
A ung fel Wohlgeruch auf Flaſchen füllen, d. h. ein billiges 
hans die der Roſe ft fabriciren wollen, jo deſtilliren wir uns einfach 
ft, gelbli ſe mit Eſſig an der Sonne. — Die Frucht der Roſe 
dein trefſlichage hauchte Hagebutte, liefert — eingekocht — der 
50 zung, außer) es Kompot, und in Form von Muß viel praftifche 
12 aber dienen die Kerne als blutreinigender Thee. 
oſenduft durch Haus und Garten als freundlicher, 
o dient er zum Dolmetſcher, für Leid und Liebe, 


N der Gefälligkeit.) Die Geſchichte, die wir hier 

wahr, ſo wenig glaubhaft ſie vielleicht auch ſcheinen 
n zuverläſſiger Seite mitgetheilt. Ihr Anfang 
Men Winter zurück. Ein hieſiger Geſchäftsmann 
3 traf in der Saiſon der Winterbälle in einem 

a Manne zufammen, dem er in der Geſellſchaft 
2 wußte die Bekanntſchaft war indeß nur eine ganz 

küßte nicht einmal, wie der junge Mann hieß. Man 
ch erzählte auch der junge Mann, daß er 
ſuchen wolle; leider fehle ihm aber ein 
; ch gut gehe. B. erbot ſich, ihm den Frack zu 
aten Verein jun azu, ohne es nöthig zu haben, aus purer Ge⸗ 
A N. sgergnügen 1 5 Bekannter nahm natürlich das Anerbieten mit 
I dert einem 8 und am Abende des Vereinsballes trug er den 
er „ergingen. elbſtbewußtſein, als wenn es ſein eigener wäre. 
u Nad reunde ſchie er ſeinen Frack nicht wieder bekam, war B. Sein 
fr Auf IN mes ganz vergeſſen zu haben, daß er den geliehe- 

Id 


ni blüh 


pfe 


05 er 4 
1 bald de Straße ucnuſckicken hatte. Eines Tages begegnete B. dem⸗ 
ahn En. zu reto und wagte die ſchüchterne Mahnung, ihm doch den 

urnir ; ; 

buld; en. Der junge Mann verſicherte unter wieder: 
das ſofort thun zu wollen. Er ſchickte das be⸗ 
8 r nicht. Da riß B. endlich die Geduld und er 
8 erausgabe des Fracks beim Gerichte ein. Vorher 
n 8. 8 und Stand x. des Frackleihers informirt. 
NG des RL. Erſtaunen und Schrecken, als kurze Zeit nach 
ihm ageverfahrens ein ihm gänzlich fremder Herr bei 
5 t gerade höflichem Tone frägt, wie er dazu 
gabe eines geliehenen Fracks zu verklagen. Es 
wirklichen Frackleiher, ſondern einen 
rklagt hatte. Der irrthümlich Verklagte war, 
wenig empört, er äußerte etwas von weiteren 
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Schritten, die er thun wolle, und B. mußte die größte Mühe aufwenden, 
den Fremden zu beruhigen, was ihm denn ſchließlich auch glücklich ge⸗ 


lang. Nunmehr machte er ſchleunigſt den wirklichen Frackleiher aus⸗ 


findig und die erneute Mahnung an ſeinen jungen „Freund“ muß keine 
zu zarte mehr geweſen ſein, denn er erhielt jetzt ſeinen Frack endlich 
zurück. Aber die Koſten des Klageverfahrens mußte er wohl oder übel 
bezahlen, da half ihm nichts. — So kann es Einem gehen, wenn man 
zu gerälig iſt! 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 3. Juli. In dritter Sache wurde 
gegen den Tiſchlermeiſter Siemon Glowacki aus Gorzno wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides verhandelt. Glowacki war angeklagt, am 5. Januar 1887 
vor dem Königlichen Amtsgerichte zu Strasburg in der Privatklageſache 
Glowacki wider Burgien einen ihm zugeſchobenen Eid wiſſentlich falſch 
geſchworen zu haben. Wegen nicht genügender Beweisgründe erfolgte 
die Freiſprechung des Angeklagten, welche von der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft ſelbſt beantragt wurde. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Herr Staatsanwalt Buchholz. Als Vertheidiger fungirte Herr Rechts⸗ 
anwalt Dr. von Hulewicz. Für die Verhandlung gegen Glowacki wurde 
das Geſchworenen-Kollegium neu gebildet und zwar wurden folgende 
Herren ausgelooſt: Beſitzer Hugo Joppe⸗Kulm. Neudorf bei Kulm, Guts⸗ 
beſitzer Hermann Hube⸗Kgl. Roßgart bei Brieſen, Gutsbeſitzer Karl Leh⸗ 
mann⸗Brattian bei Neumark, Fabrikbeſitzer Friedrich Hübner⸗Thorn, 
Rittergutsbeſitzer Matthias⸗Rynnek bei Kielpin, Hotelbeſitzer Max Schulz⸗ 
Kulmſee, Domänenpächter Bernhard Meyer zu Bexten-Griewe bei Kulm, 
Oberamtmann Wilhelm Pruetzmann⸗Domäne Krotoſchin bei Biſchofswerder, 
Kaufmann Max Glückmann- Thorn, Gutsbeſitzer Oskar Orlovius-Gr.⸗ 
Goerlitz bei Bergfriede, Adminiſtrator Emil Liedtke-Friedeck, Spediteur 
Gottlieb Riefflin⸗Thorn. 

— GVViehmarkt.) Zu dem heutigen Vieh- und Pferdemarkte waren 
aufgetrieben 390 Pferde, 200 Rinder, 46 Kälber und 480 Schweine, 
darunter 30 fette Landſchweine. Gezahlt wurden für Schweine 36—40 
ieh en 50 Kilogramm Lebendgewicht. Der Handel war ein ſehr 
ebhafter. 

— (Steckbrief.) Der flüchtige Scharwerker Rudolf Marohn, 
zuletzt in Radmannsdorf, Kreis Kulm, in Dienſt geweſen, gegen welchen 
wegen Diebſtahls die Unterſuchungshaft verhängt iſt, wird von der 
hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— (Ergriffen.) Vor etwa zwei Wochen entfloh von einer Arbeit3- 
ſtelle auf der Neuſtadt der im hieſigen Juſtizgefängniß internirte 
Strafgefangene Dobslaff. Geſtern iſt nun der p. Dobslaff in der Stadt: 
forſt, woſelbſt er ſeit ſeiner Flucht hauſte und wo er während dieſer 
Zeit namentlich Frauen überfiel und beraubte, von Arbeitern ergriffen 
und dingfeſt gemacht worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 3 Perſonen. 

— (Eine Brieftaube) mit der Signatur 634 und dem Stempel 
„M. B. S. Thorn nach Poſen“ iſt nach einer an die hieſige Polizeibehörde 
gelangten Mittheilung in Powidz, Kreis Gneſen, aufgegriffen worden. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,02 Meter. 


Mannigfaltiges 

(In dem Prozeß gegen die Armeelieferanten 
Wollank und Hagemann) iſt geſtern das Urtheil gefällt 
worden. Hagemann wurde in 19 und Wollank in 12 Fällen 
der Beamtenbeſtechung für überführt erachtet und demgemäß 
erſterer mit fünf Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrver⸗ 
luft, letzterer mit 1¼ Jahren Gefängniß beſtraft. Jedem An⸗ 
geklagten ſind neun Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft abzurechnen. Hagemann wurde wegen der Höhe der Strafe 
ſofort in das Gefängniß abgeführt. 

(Hausſuchungen bei ruſſiſchen Studenten in 
Berlin.) Aus der Mitte der in Berlin ſtudirenden Ruſſen 
geht der „Voſſ. Ztg.“ die Meldung zu, am Sonntag den 23. 
Juni ſeien bei 8 ruſſiſchen Studirenden der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Hausſuchungen vorgenommen, gleichzeitig ſei einer der- 
ſelben verhaftet worden. Vor etwa einem Monat ſei ein ähn⸗ 
licher Fall vorgekommen und zwei ruſſiſche Studirende an der 
Univerſität nach ſtattgehabten Hausſuchungen in Haft genommen 
worden. 

(In dem Befinden der Solotänzerin Fräulein 
Sonntag), welche bei der Feſtvorſtellung im Opernhauſe an⸗ 
läßlich der Hochzeitsfeierlichkeiten des Prinzen Friedrich Leopold 
von Preußen Brandwunden davongetragen hatte, iſt eine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten. 

(Der Geheime Kommiſſionsrath Carl Arnold 
in Berlin) iſt Sonntag im 74. Lebensjahre geſtorben. Als 
ſchlichter Tiſchlergeſelle vor einer langen Reihe von Jahren nach 
Berlin eingewandert, gelang es ſeiner unermüdlichen Thätigkeit 
und Umſicht, ſich zu einem der tüchtigſten Großinduſtriellen in 
der Möbelfabrikation emporzuarbeiten. 

(Charlottenburg) ſchwingt ſich außergewöhnlich ſchnell 
zur Würde einer Großſtadt auf. Innerhalb des letzten Jahres 
hat die Nachbar-Reſidenz wieder um 10 000 Seelen zugenommen 
und die Einwohnerzahl Charlottenburgs betrug Ende Mai d. J. 
bereits 62 250. 

(In dem Prozeſſe gegen die Haupturheber des 
Bergarbeiterkrawalls) auf der Zeche „Schleswig“ iſt am 
Dienſtag das Urtheil gefällt worden: Bernhard Trautmann 
wurde zu 5 Jahren, Pfahl und Schwiel zu je 4'/, Jahren, 
Otto Trautmann und Wowries je zu 4 Jahren Zuchthaus, 
Doringhoff zu 3 Jahren, Generotzky und Schnatmeyer je zu 1½ 
Jahren und Krietenbrink zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

(Ueber das ſchon gemeldete Eiſenbahnunglüch) 
bei Lampertsheim wird berichtet: Sonntag Nachmittag löſte ſich 
bei dem Kourierzuge von Mainz nach Mannheim bei Lamperts⸗ 
heim der letzte Wagen los und ſchlug um. Drei in dem Wagen 
befindliche amerikaniſche Damen mit 4 Kindern wurden gegen 
die Decke des Koupees geſchleudert und durch die Zertrümmerung 
der Glasſcheiben verletzt. Aerztliche Hilfe war ſofort zur 
Stelle; die Verletzten konnten am Abend ſchon ihre Reiſe nach 
Baden-Baden fortſetzen. Zwei Wagen ſind beſchädigt worden. 

(In höchſter Noth.) Vorgeſtern wurde am Strande 
beim Darßerort eine angetriebene Flaſche anfgefunden, worin 
ſich ein beim Strandamt in Rügen eingelieferter Zettel mit fol⸗ 
gendem Inhalte befand: „Liebe Mitmenſchen! Wir befinden 
uns in höchſter Noth, Schiff geht unter, Rettung unmöglich. 
Heimath ſehen wir nicht wieder. Bitte, grüßt doch unſere An⸗ 
gehörigen. Schiff heißt „Nordſtern“, hat Leck bekommen. Ade 
Welt! Wir müſſen dich verlaſſen. Kapitän und andere Mann⸗ 
ſchaften ſchon weg. Otto Arndt, Hermann Paſchke, Matroſen.“ 

(Aus Kamerun) find der „Afrifa-Boft” zufolge in Ham⸗ 
burg neue Tabakproben eingetroffen, welche die Kamerun⸗Land⸗ 
und Plantagen-Geſellſchaft auf ihrer Plantage in Bimbia ge⸗ 
erntet hat. Die Qualität zeigt in jeder Hinſicht einen weſent⸗ 
lichen Fortſchritt gegen die vorjährige Ernte, namentlich iſt auch 
in der Sortirung ein bedeutender Fortſchritt zu erkennen. Die 
Waare erzielte den vollen Beifall ſämmtlicher Fachkenner. 

(Zwei Studirende der Leipziger Univerfität), 
welche eine Herausforderung auf krumme Säbel ausgefochten 
hatten, wurden vom dortigen Landgericht zu je acht Monaten 
Feſtung verurtheilt. 


(Ein Millionär) ſtarb dieſer Tage in Wien in einer 
Irrenanſtalt, es war Guftav Rttter von Schöller, Theilhaber 
der Firma Schöller u. Co. Ueberanſtrengung hat ihn ſo nervös 
gemacht, daß ſein Geiſt ſchließlich unterlag, er hatte den Wahn, 
ein Bettler geworden zu ſein, und weigerte ſich ſchließlich, Nah⸗ 
rung anzunehmen, ſo daß er thatſächlich verhungerte. 

(Mord.) Am Sonnabend Morgen 3 Uhr wurde in 
London vor dem St. Thomas⸗Hoſpital, gegenüber dem Parlaments⸗ 
gebäude in Weſtminſter, ein Mann ermordet vorgefunden. Er 
hatte eine tiefe Schnittwunde im Halſe hinter dem linken Ohr. 
In dem Ermordeten wurde ſpäter der Steuermann einer Kohlen- 
barke namens Hammond erkannt. Kurze Zeit nach der Ent⸗ 
deckung der Leiche wurde ein junger Mann verhaftet, von dem 
es hieß, daß er einer Frauensperſon, namens Margareth Webb, 
die auf einer Bank am Themſequai ſaß, eine Stichwunde bei⸗ 
gebracht habe. Bald nach verübter That hatte er die Flucht 
ergriffen, aber auf das Hilfegeſchrei des verwundeten Mädchens 
hatte ein Schutzmann den Attentäter verfolgt und ihn in der 
Nähe der Lambethbrücke feſtgenommen. Der Verhaftete iſt ein 
ſchlankgebauter junger Mann im Alter von 27 oder 28 Jahren, 
mit blondem Schnurrbart und heißt James Crickmann. Er iſt 
ein beſchäftigungsloſer Kommis. Nicht mit Unrecht wird gearg⸗ 
wöhnt, daß er der Mörder Hammonds iſt. Eine Frau, die den 
Mordverſuch auf Margareth Webb von weitem ſah, hat ihn als 
den Angreifer des Mädchens, das ſchwer verwundet iſt, erkannt. 
Das Motiv der beiden Verbrechen ſcheint, ſoweit bis jetzt bekannt 
iſt, reine Mordluſt geweſen zu ſein. 

(Eine Ballonfahrt der Königin von Spanien.) 
In voriger Woche erſchien bei den Uebungen, die Genietruppen 
im Park von Caſa⸗Campo bei Madrid mit einem Luftballon 
vornahmen, unerwartet die Königin Maria Chriſtine und gab 
ihrem Wunſche Ausdruck, eine Auffahrt zu machen. Unter dem 
Jubel der Soldaten und der Zuſchauer ſtieg darauf der Ballon, 
in dem die Königin Platz genommen, bis zur Höhe von 350 
Meter. 

(Bei einer Exploſion) in der Fabrik für Feuerwerks⸗ 
körper in Aubervilliers (Frankreich) kamen 7 Perſonen um. 

Neueſte Nachrichten. 

Chriſtiania, 3. Juli. Nach einer hier eingelaufenen Mel⸗ 
dung beſucht Kaiſer Wilhelm Stavanger, Bergen und Trondhjem. 
Die Regierung wies die Civil- und Militärbehörden an, ſich in 
jeder Weiſe zur Verfügung zu ſtellen. In Stavanger traf der 
Kaiſer auf der Yacht „Hohenzollern“, ſowie der „Greif“ um 
11¼ͤ Uhr Morgens ein. 

Stavanger, 3. Juli. Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer 
wird ſeine Reiſe, ohne an Land zu gehen, fortſetzen, zunächſt 
durch den Hardanger-Fjord. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohl⸗ 
befinden. 

Peſt, 3. Juli. Der hier bisher ſtationirte Donaumonitor 
„Maros“ erhielt Befehl nach Semlin (Belgrad gegenüber gelegen) 
abzudampfen und vorläufig dort zu verbleiben. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Zelsgraphifcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
| 4. Juli [ 3. Juli 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208—50 208 —75 
Wechſel auf Warſchau kurz. 1208-825 | 208—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / ... é 1042510420 
Polniſche Pfandbriefe B 63—20 63— 
. Liquidationspfandbriefe Se 57—10| 57-50 

zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ %/, 102—20102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 229—70228—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. . „ 171—95 171—95 

eie ee 186— 1187-50 

F ee 185—75 | 187— 
lofo in Nemwyort . : 87—50 | 87—40 

Rog 9 0 ir 5 . 1 ae 

RIESE eg — 51—70 

eptbr.⸗Oktbr. 3 ve ee... 1154-701 155— 70 
Dktober-November . .» «2 2 2.02% » 1185—70115790 

o ee . . 4 88—10] 58-30 
Sepibr Ol. 57—30 57—70 

iin; ee ee 

50er lofo . i - 55—50 55—60 
70er lofo . 7 22 


70er Jaun 9 
70er Septbr.⸗ Oktober 34—80 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 3. Juli ſind eingegangen: von S. D. Jaffé durch Wolff 
3 Traften, 109 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 10 453 Kiefern⸗Mauerlatten, 777 
einfache und doppelte Kiefern⸗Schwellen, 551 Eichen⸗Rund⸗Schwellen⸗ 
klötze, 308 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen, 16640 Blamiſer, 
12 Rund⸗Elſen, 1914 Rund⸗Weißbuchen, 1 Rund⸗Birke; von Pohl und 
Friedmann durch Vollak 3 Traften, 1255 Kiefern⸗Balken, Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten und Kiefern⸗Timber, 1522 Eichen⸗Plangon, 15 Eichen⸗Weichen⸗ 
Schwellen; von Bioliſtocki durch Froſt 8 Traften, 4466 Kiefern⸗Rund⸗ 
Holz, 138 Rund⸗Eſchen; von J. Schulz durch Goldglan 2 Traften, 1173 
Kiefern⸗Rund⸗Holz; von J. Schulz und von dem Berl. Holz⸗Comt. durch 
Woicik 2 Traften, 3694 Kiefern⸗Mauerlatten, 438 Kiefern⸗Mauerlatten; 
von Endelmann durch Much 4 Traften, 1614 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 615 
Rund⸗Eſchen. 
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Getreidebericht der n Handels kammer für Kreis Thorn. 
horn den 4. Juli 1889. 

Wetter: regneriſch. 5 

Weizen andauernd geſchäftslos 127 Pfd. hell 168 M., 129 Pfd. hell 
170 M., 130 Pfd. hell 171 M. 

Roggen ſehr ſchwaches Angebot 119 Pfd. 135 M., 120/1 Pfd. 136/7 M. 

Geste Futterwaare 106—108 M. 

Erbſen Futterwaare 125—131 M. 

Hafer 141—144 Mark. 


Königsberg, 3. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,25 M. Geld. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Them. Windrich⸗ 
mm. 00. 


tung und 


Bemerkung 
Stärke 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Für Freitag, 5. Juli. 
Sonnenſchein bei veränderlicher Bewölkung, windig, zeitweiſe bedeckt, 
vielfach lebhafte bis ſtarke Luftſtrömung, ſpäter abnehmend. Temperatur 
kaum verändert. Strichweiſe Regen und Gewitter. 


eg 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Umzugshalber 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


aus; daſſelbe bietet noch große Auswahl in Strickwolle, Baumwolle, 
Tricottaillen, Trieotkleidehen, Schürzen. Corsetts, Strümpfen. 


1 früh rief Gott der Herr 
unſere geliebte Mutter und Groß⸗ 
mutter, Frau 


Johanna Wottrich 


geb. Forck 


aus dieſem Leben ab. 
Thorn den 3. Juli 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Das Begräbniß find. Freitag Nachm. 
4 Uhr vom Bürgerhoſpital aus ſtatt. 


Jwaugsverſtigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grembo⸗ 
czyn Band II, Blatt 98 auf den Namen 
der Frau Antonie Schultze geb. 
Wolff eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück (Ziegelei und 
Ofenfabrik Waldau) 

am 8. Auguſt 1889 
Morhitings 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 28. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentl. Ausſchreibung. 


Zum Neubau von Wegeunterführungen 
beim Bahnhof Thorn ſollen die erforderlichen 
Materialien, als rund 

1240 cbm. Sprengſteine, 
950 Tauſend Hintermauerungsziegel, 
100 1 Verblendziegel, 
2040 Centner gebrannter Stück⸗Kalk 
im Ganzen oder getheilt in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren⸗ 
freie Einſendung von 75 Pfennig für jedes 
einzelne Angebot bezogen werden. Der: 
ii gungstermin den 

„Juli cr. Vorm. 11 Uhr. 
ae 3 Wochen. 
Thorn den 28. Juni 1889. 


Königl. Gifenbahn. Betriebs⸗Amt. 
Günſtiger Hauskauf. 


ne Gerberſtraße 276 mit gr. 
Hofraum, 7 Fenſter Front, auf ca. 7% ſich 
rentirend, Mlethsüberſchuß über 400 Mark, 
preisw. zu verkaufen. 

Offerten erbittet 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 1 

Das frühere Zittlauffhe Grundſtück 
Kl.⸗Mocker, Bismarckſtr. Nr. 119f, nahe 
der Stadt, ſoll in kleineren oder größeren 


Bauparzellen, 


anſchließend an der bereits beſtehenden, 
nach der Stadt führenden Straße, bei ge⸗ 
ringer Anzahlung unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkauft werden. 

Da das Grundſtück meiſt aus Garten⸗ 
und Wieſenland beſteht und ſich der günſti⸗ 
gen Lage wegen zur Anlage von Gärt⸗ 
nereien beſonders eignet, ſo kann auf 
Verlangen den Parzellen größere Landfläche 
zugetheilt werden. Näheres b 

Aron 8. Cohn, Thorn. 


Mein Lager von hocheleganten 


Damen- & Herren-Stiefeln 


Berliner Fagon und eigene Arbeit, 
bringe ich in empfehlende Erinnerung. 


F. Dopslaff, 


Schuh- & Stiefel- Fabrikant 
Schillerſtr. Nr. 414. 
Kinderschuhe und Stiefel 

in ſehr großer Auswahl. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
. Behandlung mit allen ent⸗ 
en Kurmethoden. Sommer und 

inter geöffnet. Angenehmſtes Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 
ſpekte auf Ber! angen durch den obigen 

eſitzer. 


— F . e = | 


verkaufe mein Lager zu 


Handschuhen, Socken. 


Shlipsen, 


Chemisets, Kragen, Man- 


schetten u. S. W., ſowie sämmmtliche Zuthaten zur Schneiderei. 


Neust. Markt. 


Mein Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


höchst praktisch für Zimmer, Balkons, Veranden, 


W. Berg, Möbel-Magazin, 


Fabrikpreisen 


M. Jacobowski Nachf. 


neee ,L 
3 Patent-Rollschutzwände, 


3 


Gärten ete. offerirt zu 


Brückenstrasse Nr. 12, 


RR ZITTERN | 


Gänzlicher Ausverkauf, 


2 2 


Kg. genügt für 


Van Houten's Cacao 


100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


Schützenhaus Garten. 


A. Gelhorn. 


Witsch von 12—3 uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ 
und Abendkarte. 


Lager feiner und feinster Weine. 
22 * 
Biere 
verſchiedener renommirteſter 
2 friſch vom Faß. 


Neue elegante 


Sa Kahrioletts, 


leichte einfache u” Korböritſchten u 
wieder vorräthig, und verkaufe unter Ga⸗ 
rantie billigſt. 
Wagenfabrik S. Krüger. 
Ki" fait neue Plüſchgarnitur iſt billig 
zu verkaufen. 


Brauereien, 


Gerberſtraße 291 II. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: 
Sommer: u. Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoſfen, 

Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. | 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtüdt. Murkt 156. 


Carl Frank, Tape zier, 
Bromberger Vorſiadt 2. Linie Nr. 37, 
im Hauſe des Bäckermeiſters Sehr, 
fertigt dauerhafte Stahlfeder⸗ Matratzen 
von 18 Mk., Keilkiſſen von 4 Mk., Umpolſtern 
von Sophas mit dauerhaftem Bezug von 
16,50 Mk., Wetter -Rouleaux von ſtarker 
Segellei nwand von 5 Mk. an. Zimmer⸗ 
dekorationen ſtilgerecht und ſehr billig. 

Täglich friſch gebrannten 


1.4 
Kuffee 
in feinſten Miſchungen empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtr. 340/41. 
Neue und 1 gebrauchte 


Verdeckmagen, 


um zu räumen, äußerſt billig in 
S. . Krüger. Wagenfabrik. 


„A Reitunterricht 


ertheilt 


KR 
M. Palm, Bacheſtr. 16h IT, 


Daſelbſt find auch Reitpferde zu ver⸗ 
leihen. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden prompt und billig aus: 
e bei 

Seefeld, Gerechteſtr. 118. 


Photagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Zn Anleitung gratis. wg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


r Gut gebrannte 


Ziegel 1. Klaſſe 


ſind noch billig abzugeben. S. Nry. 


l 
1 Almer Dogge, 
9 Jahr alt, 0,76 Meter 100 9 odreſſtrt, 
iſt preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Rergmanm's 


Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet 
ſie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzeſter Friſt eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig 3 Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


Gümlicher Ausverkauf wegen Verlegung des Geſchüfts 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrik von H. Penner & Co., 
Breiten- und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Verkaufe vom heutigen Tage zu enorm billigen Preiſen: 
Herren-Gamaſchen von 7 Mark an, Herren-Schuhe von 5 Mark an, 


hohe Damen-Randſchuhe in Kalb⸗, 

hohe Damen-Lackſchuhe von 5 Mark 

niedrige Promenadenſchuhe von 4, = Mark 

helle Damen-Strand-Schuhe von 4 
3,50 Mark an, 


Ziegen⸗ und Sewroleder von 6 Mark an, 
an, hohe Damen-Zeugſchuhe von 3,50 Mark an, 


an, Ballſchuhe von 3 Mark an, 


Mark an, Damen⸗-⸗Ziegenleder— Morgenſchuhe von 


Herren-Morgenſchuhe von 3 Mark an, gewöhnliche Damenſchuhe von 4,50 Mark an, 


gewöhnliche niedrige Damenſchuhe von 3 Mk. an, 


Knaben-Stulp⸗Stiefel von 3 Mk. an, 


Kinder-Knöpfſchuhe von 2,50 Mark an, niedrige Kinderſchuhe in hell und ſchwarz von 


2 Mark an, 
kleine Kinderſchuhe von 60 Pf. an 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden entgegengenommen. 


ff. Gebirgs⸗ Himbeerſyrup 


empfiehlt 
Leopold Hey, Kulmerſtraße 340/41. 


Ein erfahrener Inſpektor, im Beſitze 
guter Zeugniſſe, Beſitzersſohn, ſucht von 
ſofort Stellung. Auskunft ertheilt Kauf: 
mann Czarniecki, Neuſt. Markt. 


Rlempnergeſellen 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 
W. Höhle, Thorn, Mauerſtr. 395. 


be. > — 
Ein Lehrling 
findet Stellung. 
Gustav Meyer, 
geprüfter Bandagiſt, 
Fabrikant chirurgiſcher Inſtrumente 
Meſſer. 


ir Ziichlerei ver⸗ 
2 Lehrlinge e von feet 
G. Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 
Köchin 
mit guten Zeugniſſen kann ſich zum ſofor⸗ 
tigen Antritt einer Stellung melden bei 
55 von Puttkamer, Brombergerſtr. 8a I 


um 15. Juli ſucht ein fleißiges und or: 
dentliches Hausmädchen 
Frau Lieutenant Karbe, 
Brombergerſtr. 4 


1000 Meter gebrauchte 


Feldbahnſchienen, 


65 mm. hoch, werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebote abzugeben in der Exped. 


dieſer Zeitung. 
Eine deutſch⸗ 0,80 Mtr. hoch, 

Dogge, iſt billig zu ver⸗ 
Näheres Neustädt. Markt 212, l. 


dänische 
faufen. 
Geſucht eine Wohnung zum 1. Okto⸗ 
) ber cr. parterre oder Bel⸗ 
Etage mit 6—7 Zimmern und Zubehör. 
Offerten werden erbeten unter H. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
6% Mittelwohnung, 1. lage, vom 1. 
Oktober zu vermiethen 
A. G. Mielke & Sohn. 


und 


ver⸗ 


ie von Herrn Major Mache innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich oder p. 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Ir C. Hass, Bromb. Vorſtadt J. 
(Si: Wohnung mit Balkon in der erſten 
Etage zu verm. Kulmerſtr. 340/41. 
Bun Vorſtadt Nr. 100 iſt eine 

freundliche Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör vom 1. Oktober zu verm. Zu 
erfragen Altſtädt. Markt 436 im Laden. 


Vreiteſtraße 49, 


herrſchaftl. Wohnung 1. Etage, 8 Zim⸗ 
mer, Küche, Zubehör, vollſtändig renovirt, 
eventl. auch Pferdeſtall, von ſofort oder 1. 
Oktober zu vermiethen. Näheres durch 
Herrn C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 
(Kir Wohnung, J Zimmer und Zubehör, 
ſofort — ſofort zu vermiethen. Gerberſtr. 291 II. 
M. Im. u. Burf Bürſchengel. 3. v. Bankſtr. 469, 
En Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, auf Verlangen auch mit Pferde⸗ 
ſtall vom 1. Oktober zu vermiethen. 
C. Hempler, Bromb. Vorſtadt. 
eine Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
E Oktober Ju vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 


L den 
2 


Wohnungen, 4—6 Zim. u. Zub., Balk., 
Ausſ. Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
N Stube vom 1. oder ſpäter an 
1 bis 2 Perſonen zu vermiethen. 

H. v. Dessonneck, Mocker. 
Ein, möblirtes Zimmer, mit oder ohne Be⸗ 
köſtigung, an Herrn oder Dame, Klein⸗ 
Mocker vis-A-vis dem alten Biehmarkt zu 


vermiethen. Gefl. Offerten sub B. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Die 1. Etage 


und 1 kleine Wohnung zu vermiethen 
Bäckerſtraße 259/60. 
Woeznungen v. 6, 8—14 zuſammenhäng. 
Zim. verm. A. Prowe, Jakobsvorſtadt. 
Br 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


h 

Arenz’ Garten. 
BEE” Heute Donners | b 
N 


Concert. 
Sthützen⸗ Verein 1 


Sonntag den 7. 


Köni bes 


Nachm. 2½ Uhr Feſtmar 


Von 3 Uhr ab 
Großes Volk f. 
Bchützenft 


oncert = 


— 


ga 


ee 


von der Kapelle un 3 Ami} 
Abends hen Be 1 ja 

3 Gartens un Pie 
"euerwer . nder 17 * 

Eintritt 20 Pf. 


Sonnabend den 


Schul- und Js J 


in 80 


Zur Reis?” 


Coursbüc cher 


nds 

von König, Gollsenne Heu 
graph, Reichseoursbuch or 
Reisehandbüt ch 
von Bädeker, Grieben, ‚ 
Reisekarten, 


sowie 
ächt Eau d 
empfiehlt 


ES g 
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Wirllich hochfeine 55 


Matjesheril 1 


A. Mazur 2 ar 
15 18 nN. born mit, Sur! A 


1 Woh nung, en 5 J 
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Thorner Markt 


Benennung 


= 
— 


5 2 


empfiehlt 


Im. J. . N., 


Kilo 
Weizen se 
Roggen 
Serite . 


Da 72750 

upinen . 
Wicken 

Sn Bricht) 


eu 


— 
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Erbſen 


Kartoffeln 50 ̃ilo 
nn : . — 
oggenmeh r Kilo 
Rindfleiſch v. d. Keule Ki 
5 Baucleiid 
Kalbfleiſch. 


Schweinefleiſch, . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleiſch 
butter 


Schock 
1 Kilo 
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